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Cin Jahr iſt vergangen 

ſeit den großen entſcheidenden Thaten 
unſerer Armee auf den Schlachtfeldern 
Böhmens, ein bedeutſames Jahr für un⸗ 
ſer Vaterland, reich an Arbeit, wie an 
Erfolgen, reich an Hoffnungen und an 
mancher Enttäuſchung, reich aber vor allen 
Dingen an jener Entwickelung, welche 
durch die kriegeriſchen Erfolge veranlaßt, 
ſeitdem ſtetig vorgeſchritten, nunmehr ihren 
formellen Abſchluß gefunden hat. Die 
Siege. unſerer Armee bildeten den Be— 
einn jenes Tagewerks, das mit der Pu⸗ 
blikation der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes beendet iſt, das aber trotz alle 


dem kein für ſich vollendetes Ganze, ſon⸗ 


dern nur den Beginn eines ſolchen bildet. 
Wohl mögen wir heute mit Stolz zurück⸗ 
blicken, denn es iſt ein gut Stück Arbeit, 
das vollendet hinter uns liegt, aber wenn 
wir vor uns ſchauen, ſo ſehen wir, wie 
gar weit der Weg zum Endziele noch iſt, 
das zu erreichen unſer unermüdliches Be— 
ſtreben ſein muß. 


nenen Baſis fortzubauen, das Gebäude 
der deutſchen Einheit zu vollenden und 
ihm jene Vollkommenheit zu verleihen, 
deren vornehmſtes Erforderniß die Frei— 
heit iſt. Im Rohbau vollendet ſteht die 
eine Hälfte heute da und Alles, was zum 
Bau gehört: Meiſter, Geſellen und Hand: 
langer, freut ſich des vielverſprechenden 
Werkes, aber nun wird die feinere Ar: 
beit die grobere ablöſen und gar man⸗ 
ches Jahr wird es bedürfen, das zum 
glücklichen Ende zu bringen, was mit 
zauberiſcher Schnelle emporgewachſen iſt. 


Des Friedens bedarf er vor allen Din- 


gen, um Zeit und Kraft des Vaterlandes 
für dieſe Aufgabe zu koneentriren. Möge 
ſein ſegensreiches Walten uns erhal— 
ten bleiben, denn höheren Ruhm haben 
wir durch die Vollendung des begonne⸗ 
nen Werkes zu ewinnen, als ſelbſt durch 
die glücklichſten Chancen eines blutigen 
Kampfes. Schien es noch vor Kurzem, 
als müßten wir die neugewonnene Poſi⸗ 
tion mit den Waffen in der Hand ver— 
theidigen, ſo iſt ſeitdem dieſe Beſorgniß 
geſchwunden und gar manche Anzeichen 
geben der Hoffnung, daß fie auf lange 
hinaus nicht wiederkehren werde, einen 


Verantwortlicher Redatteur: Heimann Engel in Incwrotlam 


Möge denn immerhin 
der Blick auf das, was uns gelungen, 
die Kraft erhöhen, den Muth verſtärken, 
deren wir bedürfen, um auf der gewon⸗ 


Inowrac law, Mittwoch, den 3. Juli 


Seck ſler Jahrgang. 


— 7 = mit — 


feſten Anhalt. Wohl dürften wir — 
und der Rückblick auf die Ereigniſſe des 
vorigen Inhres beſtärkt uns in dieſem 
ſtolzen Bewußtſein, — uns nicht ſcheuen, 
einen Entfcheidungskampf aufzunehmen, 
gegen wen es auch ſei, aber höher als 
Kriegsruhm ſchätzen wir die Segnungen 
des Friedens und vertrauen feſt, daß 
ſie unſerm Vaterlande erhalten bleiben. 
Wenn wir eben jetzt die glorreichen Tage 
des vergangenen Jahres feiern, ſo iſt es 
nicht allein der Stolz über die Thaten 
unſerer Armee, über die kriegeriſchen Er⸗ 
folge, die wir errungen, der unſere Her⸗ 
zen ſchwellt und uns mit Freude erfüllt, 
ſondern mehr noch das Bewußtſein der 
politiſchen Erfolge jener Siege und das 


| Glück des Friedens, den wir durch fie fo 


ſchnell errungen. Die politiſchen Erfolge 


weiſe zu nutzen, wird auch ferner unſere 


ſchwierige, aber dankbare Aufgabe blei⸗ 
ben, zu deren Löſung ſein Scherflein bei— 
zutragen ein Jeder an feiner Stelle be— 
rufen iſt; das Glück des Friedens, aber 
wird uns auch ferner erhalten bleiben, 
trotz des „blinden“ Eifers in Hietzing, 
trotz des Geſchreis des überrheiniſchen 
Chauvinismus nach den natürlichen Gren⸗ 
zen, dem Herr von Girardin und andere 
minder begabte, aber nicht minder ruhm⸗ 
redige Journaliſten ihre Feder und ihre 
Organe leihen und trotz des Geſchreis, 
das ſich wieder einmal in Kopenhagen 
erhoben, wo man, wie es ſcheint, ein kur⸗ 
zes Gedächtniß und feit dem letzten Schles⸗ 


wigſchen Feldzuge nichts gelernt und nichts 
vergeſſen hat. 


Deutſchland. 

Berlin. Im Staatsminiſterium ſoll jetzt 
über die Juſtizreorgantſation der neuen Lanz 
destheile Beſchluß gefaßt und Folgendes feſtge⸗ 
ſetzt ſein: Sämmtliche Landestheile werden einem 
Ober⸗Appellationsgericht unterſtellt, welches fei⸗ 
nen Sitz in Berlin hat und in einigen Jahren 
wohl mit dem Obertribunal verſchmolzen wer⸗ 
den wird. Außer in Schleswig⸗Holſtein behal⸗ 
ten überall bie Landesgerichte erſter Inſtanz 
ihre bisherige Organiſation: die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen dagegen werden vereinigt unter einem 
Appellationsgericht in Kiel. d 

Wenn in mehreren Pariſer Blättern mit. 
getheilt wird, daß auch der Kaiſer Alexander 
von Rußland ſich gegen die enge Verknüpfung 
des deutſchen Südens mit dem norddeutſchen 
Bunde erklärt habe, ſo würde man aus der 
Sache ſelbſt berechtigt fein, dieſe Nachricht für | 
unwahr zu halten, ſelbſt wenn nicht ausdrück⸗ 
lich von allen Seiten gemeldet würde, 


1867. 


Vorheublatt. 
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während der Anweſenheit des Czaren in Paris 
gemachten Verſuche, ihn gegen die deutſchen 
Vorgänge einzunehmen, geſcheitert ſind. Die 
ruſſiſchen Staatsmänner ſcheinen allen Verlok⸗ 
kungen widerſtanden zu haben, ſich gemeinſam 
mit Frankreich in Gegnerſchaft gegen Preußens 
deutſche Politik zu ſtellen, ſo daß Frankreich 
heute in dieſer Beziehung Holirter daſteht, als 
dies früher der Fall war. Alle Verſuche, die 
man während der Anweſenheit des Czaren in 
Paris in dieſer Beziehung machte, ſollen daran 
geſcheitert ſein, daß Rußland und Preußen ſich 
vor der Ankunft der beiden Souveräne über 
die deutſchen Angelegenheiten verständigt hat; 
ten. Frankreich fol ſich jetzt wieder an Oeſter⸗ 
reich machen und gegen England, welches man 
in der letzten Zeit etwas ſtark veruachläſſigt 
hatte, rückſichtsvoll thun. Man meint daher, 
es ſtehe ein Umſchwung in der nrientaliſchen 
Politik Frankreichs bevor, weil eine Annähe⸗ 
rung, beſonders an England, ſich nur auf die 
Nothwendigkeit ftügen könnie, daß man binnen 
Kurzem wieder Konſtantinopel gegen Rußland 
zu vertheidigen haben möchte. ö 

Das große Ziel der deutſchen Einigung, 
das in allen deutſchen Herzen lebt, iſt noch un⸗ 
erreicht. Dieſe ganze zeitgeſchichtliche Bewegung 
trägt den Character des Anfangs, des erſten 
Stoßes, der tiefe Riſſe in alle alten Zuſtände 
bringt, den alten deutſchen Bund von der 
Weltbühne fegt und Throne umſtürzt, aber 
mitten in feiner Wirkung unterbrochen wird. 
Aber iſt denn die treibende Idee, welche in 
vierzig Millionen Seelen lebendig geworden iſt, 
eine Täuſchung oder ein Traum? Wird ſie 
nicht von Neuem hervorbrechen und wenn nicht 
in Thaten des Schwertes, ſo in Thaten des 
Geiſtes, in rühriger Geſtaltungskraft eines 
neuen freiheitlichen Staatsweſens ihre ewige 
Berechtigung zeigen? Es iſt nicht möglich, daß 
dieſe Bewegung in der Gleichgültigkeit des 
Volkes wie ein Strom im Sand der Wüſte 
verrinnt. Aber eines muß Allen klar werden, 
daß großen Momenten der Geſchichte und der 
Staatsneubildung gegenüber das Individuum 
nur ein Schatten, ein Atom iſt, eine Eintags⸗ 
fliege, die der Sturm vernichtet. Nur im 
Dienſte der Zeit und ihrer treibenden Idee 
wirkt die Kraft des Individuums mit der hun: 
dertfachen Kraft des Antäus, der die mitter: 
liche Erde berührt. Die Kriegsthaten der fürſt⸗ 
lichen Feldherrn, die Verhandlungen der Cabi⸗ 
nette ſtehen ebenſo unentrinnbar unter dieſen 
beſtimmenden Mächten der Zeit, wie die Reden 
und die entſcheidenden Stimmen der Abgeord⸗ 
neten und die Agitationen in der Wahlvers 
ſammlung des kleinſten Dorfes. Die verente 
barte Bundesberfaſſung des nerddentſchen Bun⸗ 
des, der den Zutritt Süddcutſchlands mit ein⸗ 
ſchließt und bedingt, mag ſie ſo ſchlecht oder 
ſo gut ſein, als ſie will, ſie iſt der Kompro⸗ 
miß aller Mächte und Elemente des größten 
Theils der deutſchen Nation, ſie iſt der that⸗ 
ſächliche Anfang der deutſchen Einigung, wie 
ihn die Zeitgeſchichte als Reſultat blunger und 
unblutiger Kämpfe in unſere Hande gelegt hat. 


daß die | Keine Eitelkeit des Individuums, auch des ge⸗ 


lehrteſten und begabteſten, kein Glaube an ein 
vergilbtes Programm oder an eine verſtüm⸗ 
melte Verfaſſung hat das Recht, dem Volke den 
einzigen thatfächlichen Boden zu entziehen, den 
ihm das Schickſal der Zeit gelaſſen hat. Auf 
dieſem heiligen Boden der Pflicht gegen das 
Vaterland wollen wir uns Alle vereinigen zur 
gemeinſamen Arbeit an der Einigung der Ha: 
lion und der Ausbildung einer Verfaſſung, die 
ihrer Intelligenz und ihren herrlichen ſchopfe⸗ 


riſchen Kräften eutſpricht. Wir haben keinen 


Zorn und keinen Eifer gegen Perſonen, aber 
wo die Eitelkeit und Selbſttauſchung der Un⸗ 
entbehrlichen und Unfehlbaren einer großen, 


heiligen Sache Steine in den Weg wirft, da 


wird die ſchonungsloſeſte Kritik eine Pflicht des 
Patriotismus. Ueber dieſe Kämpfe und ihre 
ſchmerzliche Nothwendigkeit hinweg appelliren 


wir aber an das Voll, jene Unempfindlichkeit 


abzuſchütteln und mit friſcher Kraft und Zu 


verſicht auf dem Boden der Bundesverfaſſung 


an der Geſetzgebung theilzunehmen. Das Volt 
ſoll nicht ſitzen „da wo die Spötter ſitzen,“ im 
Schmollwinkel der großen Vereinigung; es toll 
ſchöpferiſch fein eigenes Schickſal in die Hand 


ehen, und es wird nichts verloren ſein; es 
wird ſeine Macht wachſen von Tag zu Tag, 


von Stunde zu Stunde. Das hohe Ziel des 
einigen und freien deutſchen Staates, mag es 
dieſem näher, Jenem ferner winken, mag es 
Dieſer im Zauberſchmuck der Fantaſie erblicken, 
Jener ſeine Entfernung berechnen, den Weg 
dahin müſſen wir doch Alle zuſammen geben, 
wir muͤſſen uns treulich gegeuſeitig berathen 
und uns helfen. Bleibe zuruck, wer da will! 
Das alte Preußenwort heißt: „Vorwarts,“ 
und auch die Soldaten der Freiheit müſſen gute 
Kameradſchaft halten.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen. Die amtliche „Berlingste 
Tidende“ bricht ihr bisheriges Stillſchweigen. 
Sie erklärt den Luxemburger Garantievertrag 
weder für England noch für irgend eine der 
übrigen Großmächte für bindend. Es würde 
ich demnach, wenn ſonſt Nichts, als eben der 
Luxemburger Garantie⸗Vertrag hindere, Nie⸗ 
mand geniren! Das Auftreten der franzöſiſchen 
Tagespreſſe laſſe keinen Zweifel darüber ob 
walten, daß die franzöſiſch⸗preußiſche Spannung, 
durch die Luxemburger Frage verſchlimmert, 
nunmehr unheilbar geworden ſei! Ebenſo be⸗ 
zeichnend für den Ernſt der Situation ſei der 
Umſtand, daß die Beziehungen zwiſchen Deitir: 
reich und Preußen geſpanuter und feindſeliger 
geworden, weil die preußiſche Alleinherrſchaft 
Oeſterreich unerträglich ſei! 


Amerika. 


Kaiſer Maximilian ſoll am 19. v. 
erſchoſſen worden fein, 


Mets. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Die auf d. 25. b. M. 
feſtgeſetzt geweſene, wegen der Anweſenheit Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen nicht ſtattge⸗ 
habte Stadtverordneten ⸗Sitzung iſt geſtern ab 
gehalten worden. Zu derſelben waren uur 9 
Mitglieder erſchienen. Der Stellvertretende 
tes Vorſizenden, Herr Rechtsanwalt Höniger, 
legt deshalb die Frage zur Abſtimmuſg vor, 
ob die Erſchienenen beſchlußfähig, da zur 
Zeit nur 16 Stadtverordnete in Funktion ſind. 
Die Verſammlung erklärt fi für competent; 
der Stadtverordnete Dr. Mannheim legt gegen 
dieſe Interpretation des betreffenden Paragra⸗ 
vhen Proteſt ein und zieht denſelben auch nach 
dem ſpäteren Erſcheinen eines zehnten Mitglie⸗ 
des nicht zurück. Der Magiſtrat war durch 
den Herrn Bürgemeiſter Neubert vertreten. 

Behufs Prüfung, Feſtſtellung und Eut⸗ 
laſtung der Rechnungen der Kämmerei⸗, Gym⸗ 
naſial⸗, Schul⸗ und Hospital⸗Kaſſen für das 


Jahr 1866, wird wie alljähelich, eine Komm; | 
ſion niedergeſetzt, in welche die Statverorbne- | 
ten Budzinski, Ekowski und Latte gewählt 
werden. 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß von 
den nach Bromberg verzogenen Stadtverordne⸗ 
ten Rechtsanwalt Janiſch und Privatſekretair 
Gabczunsli und beſchließt, die Erſatzwahl für 
dieſelben bis zu der im November d. J. ſtatt⸗ 
habenden ordentlichen Erſatzwahl zu ſiſtiren. 

Die Verſammlung genehmigt den nota⸗ 
rielleu Vertrag vom 29. April er., mittelst wels 
chem der Pächter Joſeph Abraham das Krug 
grundſtück und die Landereien an der Mont: 
wey an den Probſteipächter Alexander Jagielski 
cedirt; der p. Abraham ſoll jedoch nicht aus 
ſeiner Haftverbindlichkeit entlaſſen werden. 

Die Verſammlung beſchließt die Anſtellung 
eines Prozeſſes gegen den Ar nenverband Zlot: 
nit wegen verauslagter Kurkoſten von 18 Thlr. 
und genehmigt die freihändige Verpachtung der 
Sandgrube am Jacewo'er Wege an den Müh⸗ 
lenbeſiger Günther für die Jahre 1865— 40 
zum jährlichen Zinſe von 8 Thlr. 

Zibei Unterſtugungsgeſuche werden nach 
der Befürwortung des Magiſtrats genehmigt; 
ein drittes behufs Begutachtung dem Magi⸗ 
ſtrate überwieſen. Schluß 6¾ Uhr, ’ 

— Zur Feier des Jahrestages der Schlacht 
bei Königgrätz findet heute im Baſt'ſchen Saale 
ein Feſtdiner ſtatt. 

Bromberg. Am Sonnabende bceauftrag⸗ 
te der Lanbſchafts Rendant v. Kozlowsti den 
Laudſchaftskaſſen Boten Kozlowli (ſeinen unadli⸗ 
gen Namensvetter) die Summe von 7,000 % 
zur Poſt zu beſorgen. Der Bote kehrte jedoch 
nicht rechtzeitig zurück und ſtellte ſich nun auf 
die bezügliche Anfrage bei der ‘Bolt heraus, daß 
derſelde dort garnicht die Summe abgeliefert 
hatte, uberhaupt auch nicht dort geweſen ſei. 
Der Verdacht einer Unterſchlagung ward damit 
zur Gewißheit; ſofort wurde die Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Polizei, das Telegraphenamt 
und die Poſt in Verbindung geſetzt und gelang 
es dieſen Bemühungen, den Thater bereits am 
Sountag bei Thorn wieder zu ergreifen. Die 
Summe wurde beinahe vollzählig bei ihm vor: 
gefunden. 

Poſen. Der Oberpräſident v. Horn ver⸗ 
ließ am 28. v. M. unſere Stadt, um eine Ur 
laubsreiſe anzutreten, von welcher er erſt Ans 
fang Auguſt hierher zurückkehren wird. Wah⸗ 
rend des Urlaubs wird derſelbe in den Geſchäſten 
des Oberpraſidiums von dem Regierungs-Vice⸗ 
praſidenten Willeubücher vertreten. 


Feuilleton. 


Zwei Mütter. 
Ene Berliner Geſchichte von Heinrich Schmidt, 


Fortſetzung. 
J. 

Mit Mühe war die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. Als Frau Lebrecht dem jungen Volke 
tüchtig den Text geleſen hatte, ſagte ſie: 

„Und nun horen Sie meine Meinung. 
Wenn das Ungeſtüm fortdauert, hakte ich Sie 
am Fiſchzugstage bis Abends neun Uhr bei 
der Arbeit feſt. Und wenn die Herrn Vettern 
oder Couſins, oder was Sie ſonſt noch haben 
z m Abholen kommen, weiſe ich dem jungen 
Herrn unbarmherzig die Thür. Wenn Sie 
ſich aber hübſch ruhig verhalten, ſchließen wir 
um zwölf, gehen dann zuſammen nach Stra: 
lom, bis zum großen Krebs, laſſen uns dann 


überſetzen nach Treptow und gehen durch den 
Elſenbuſch nach Hauſe. Daun hat Jeder ſeinen 
Willen und zahlt ſeinen Strang, während ich 
den Kahaſchifer bezahle und die Zwiebäcke 
mitnehme. Ja, oder Nein?“ 

„Ja, ja! hieß es von allen Seiten Die 
gewünſchte Stille trat wieder ein, und Emmy 
jagte: | 


„Es ſoll gelten, und ehe wir Feierabend 
machen, ſoll Angufte uns zur Verſöhnung ein 


Lied vorſingen.“ 

5 Dieſe war bereit. Fran Lebrecht ging 
hinaus, um einen neuen Kunden zu bedienen 
und drohte einem jungen Mann, der auf den 
Zehen ſchleichend, die Treppe herabkam, mit 
dem Finger: ' 

„Purzel! Purzel! 
Wegen.“ 

Der Angeredete ſchüttelte mit dem Kopfe 
und beugte ſich horchend vorne über. Auguſte 
hatte zu ſingen begonnen und er wollte keinen 
Ton verlieren. Er holte tief Athen und ſchüt 
telte ſich vor Vergnügen. Jetzt erklang der 
Schlußtriller. Die jungen Mädchen applau 
dirten und Purzel leiſtete ihnen Beiftand, in 
dem er ſagte: 

„Die Kelke muß zum Theater!“ 

5 Das ſollte mir fehlen! Meine beſte Ar⸗ 
beiterin! fuhr Frau Lebrecht auf „Unter⸗ 
ſtehen Sie ſich's und ſetzen Sie ihr ſolche Rau- 
pen in den Kopf, Monſieur Purzel, daan iſt 
es aus mit uns.“ * 

Mit einem Satze war Purzel an ihrer 
Seite. Es war ein kleiner, närriſcher Kerl, 
dieſer Purzel. Alles an ihm war bewaglich 
Wenn er ſprach, ſprachen die Augen mit und 
die Ohrenflügel bewegten ich. Wenn er einen 
Fu vorſetzte, ſchoo ſich der andere hinterdrein. 
und die Arme fochten wie Windmühlenflügel 
durch die Luft. Er nahm der Frau Lebrecht 
die Elle aus der Hand, welche fir als Schutz 
waffe erhoben hatte und jagıe: 
VUlAllerſchönſte Wiethin, in deren Haufe ich 
ein einfenſtriges Dachüſtbchen bewohne, fühlen 
Sie Erbarmen. Wenn Auguſte Schönhoff zu 
ſingen anfängt, hit meine Vernunft ein Ende. 
„Dann erſt?“ ſchob Frau Lebrecht dazwi⸗ 
ſchen, und Purzel ſchüttelte fo heftig mit dem 
Kopfe, gaß die Kniee aneinander ſchlugen. 

„Sie treten mein beſſeres Ich mit Füßen. 


Sie gehen auf falſchen 


Wirthin! Mein haheres Daſein iſt Ih zen 
Plunder. Sie ſollten in ieh gehen. 4 
„Und Sie ſollten Ihre Narrheiten laſſen 


und ihrem Amte vorflehen, damit in der Welt 
etwas aus Ihnen warde und man mit ihnen 
als Miethsmaun Ehre einlegte!“ ſagte Frau 
Lebrecht. „Sie ſind Hülfsſchreiber beim Stadt 
gericht x 
E „Das gebe ich auf, denn ich gehe zum 
Theater!“ unterbrach ſie Purzel und brachte 
den Ladentiſch in Gefahr, indem er ſich über 
denſelben ſchwang und rücklings darauf ſaß 
„Fünfhundert blanke Schweden habe ich von 
meiner Tante geerbt, un) damit ſetze ich irgend 
etwas in Scene, was nie dageweſen iſt. Am 
liebſten freilich beträte ich ſelbſt die Bretter.“ 

„Mit der Figur?“ lachte die Lebrecht, und 
Purzel ſagte, mit einem unbedenklichen Sap 
gegen die hin⸗ und herſchwankende Wiegeſchaale 
andrückend: N 

„Dies iſt eine Schattenſeite des Publi⸗ 
kums, das es nicht glauben will, in einer klei⸗ 
nen Geſtalt, wie dieſe, koune der Geiſt eines 


| Wallenftein oder eines Tell wohnen. O, mehr 


als das! Aber ich habe dieſem Traum ent 
ſagt und will anderen die Bahn öffnen, die 
ich ſelbſt nicht betreten kaun und darum er⸗ 
finde ich, geſtützt auf meine fünfhundert Schwe⸗ 
den, einen Agenten.“ 

„Was für ein Thier?“ fragte die Lebrecht. 

„Ein Agent,“ ſagte Purzel mit wichtiger 
Miene und ſchlug mit den Hacken gegen den 
Ladentiſch, als ſpornte er einen Gaul. „Ein 
Agent it ein Mann, der für andere Leute bes 
ſorgt, was dieſe nicht ſelbſt thun mogen, oder 
wozu ihnen das Genre fehlt. Solche Agenten 
giebt es bei den Feuerverſicherungen und bei 
der Sechandlung. Ich erfinde fie für's The⸗ 
aler.“ 
Die Lebrecht hörte mit offenem Munde 
Purzel fuhr fort: 


zu. g 
„Der Direktor muß bei ſeiner Bühne 


bleiben. Ein Agent ift nicht an dem Orte ger 
bunden. Höre ich irgendwo von einer ſchönen 


Stimme, oder einem tanzenden Genie, oder 
dergleichen, mache ich mich auf und bringe, 
was ich kriegen kann. Für Hamburg ſchaffe 
ich einen Liebhaber, für Wien einen Diploma⸗ 
ten und für Berlin einen Tenoriſten. Jeder 
erhält, was ihm fehlt. Das bringt Ruhm und 
Ghee. — 

„Und die fünfhundert Schweden?“ fragte 
Frau Lebrecht. ms 

„Die vertauſendfachen ſich!“ ſagte Purzel 
mit Zuverſicht, „denn jeder Arbeiter iſt ſeines 
Lohnes werth, und mau ſoll dem Eſel, der da 
oriſchet, nicht das Maul verbinden.“, 

Die Unterhaltung wurde hier unterbro⸗ 
chen, indem ein junger Mann die Ladenthür 
ungeſtüm aufriß und außer Athem fragte: 

„Iſt meine Emmy noch hier? Es wird 
reguen und ich habe einen Regenſchirm mitge⸗ 
bracht.“ 

„Es iſt gerade Feierabend, Monſieur Ber: 
ger,“ ſagte Frau Lebrecht und Purzel zog ſich 


von dem Ladentiſch nach der Treppe zurück. 


„Sie find ein ſolider, junger Mann, Monſieur 


Berger, und geben ihrer Braut auf die an⸗ 


ſtändigſte Weiſe das Geleite.“ 


„Ich bin ſtolz auf dieſes Lob und will es 
entgegnete Johannes 


zu verdienen ſuchen!“ 
Berger geſchmeichelt. „Noch bin ich zwar nur 
Commis in einem Weißwaaren⸗Geſchäft, aber 
bald — in einem Jahre — hoffe ich ſelbſt⸗ 
ſtandig zu werden. 


„Proſaiſche Elle!“ brummte Purzel im 


Hinaufſteigen. „Brabanter oder Hamburger, 
eine iſt ſo ſteif als die andere. 
oben vom Geländer herab die Himmliſche noch 
ein Mal ſehen.“ 

Die Thur der Hinterſtube öffnete ſich und 
die Natherinunen traten heraus. Emmy flog 
ihrem Bräutigam entgegen und fragte rück⸗ 
WATIS gewendet: 

„Guſtchen, willſt Du mitkommen? Wir 
haben beinahe denſelben Weg.“ 

„Ich danke,“ entgegnete Auguſte Schön⸗ 
hoff ablehnend, „Ich habe hier noch aufzu⸗ 
räumen.“ 

Emmy ſah ihren Bräutigam an, 
wollte ſie ſagen: „Merkſt Du etwas?“ 

n ahm fe Seinen Arm und flüſterte ihm leiſe zu: 
„Am katholiſchen Schulhauſe warten wir.“ 
Auguſte zögerte, bis Frau Lebrecht ihr zu: 

rief, ſie werde den Laden ſchließen. Raſch war 

ſie draußen und eutfernte ſich in der Richtung 
nach dem Opernhauſe. Unter den Bäumen 
war eine Geſtalt ſichtbar, die ſich ihr näherte. 

Beide ſprachen angelegentlich mit einander und 

entfernten ſich in der Richtung nach den Lin⸗ 

den. Gleich darauf erſchienen Emmy und Jo⸗ 
hannes Berger, die im Schatten des Schulhau⸗ 
ſes warteten. 

„Das iſt derſelbe, von dem ſie ſich ſchon 
zwei Mal hat nach Hauſe bringen laſſen,“ ſagte 
Emmy. „Das verſteckte Weſen gefällt mir 
nicht. Wer es nur ſein mag? Mir ſagt ſie, 
er heiße Alphons und ſei Lehrer in fremden 
Sprachen.“ 

„Nein!“ entgegnete Johannes, „dem iſt 
nicht ſo. Ich habe mich erkundigt im Sicher⸗ 
heitsbüreau, wo ich einen Freund habe. Einen 
Sprachlehrer Alphons giebt es in ganz Berlin 
nicht.“ 

„Johannes ich bitte Dich! Auguſte wird 
doch nicht? — Man muß ſie warnen.“ 

„Laß nur, Emmy. Mein Freund in dem 
Sicherheitsbüreau wird es ſchon machen. Und 
wenn wir erſt Gewißheit haben, können wir 
Hand an das Werk legen. Alphons iſt übri— 
gens nur ein Vorname und obenein ein ſpa⸗ 
niſcher. Nun aber iſt hier eine ſpaniſche Ge⸗ 
leu haft angekommen und mehrere junge Edel⸗ 
Ale “ 


als 


Ich aber will 


Dann 


' minder kostspielige Merstaltuntg der Cern von fremder Hand wird hierdureh erspart, 


Während dieſer Mittheilungen ſchritten 
Emmy und Johannes rüſtig weiter und das 
Geſpräch verhallte. Die Wächter wurden ſicht⸗ 


bar, die ſich nnch ihren Sammelplätzen begaben 
Es ward ſtill in Berlin. 
Fortsetzung folgt. 


Anzeigen. 
Meinen in Wohein (bei Strzelno an Moja * Woyeinnie (pod Strzelnem na“ 
der polniſchen Grenze) günſtig gelegenen tzranicg polska korzystnie poloiong 8 


Krug 8 Kar ez me 
beabſichtige ih vom 23. April k. J. ab auf zamierzam od 23. Kwietna r. ma trzy late 
drei Jahre zu verpachten. Die Bedingungen find wydzierzawic. O warunkach dowiedziec sig 
am Orte zu erfahren. mona na mielscu a 


v. Skrzydiewski. 


Billigftes illuſtrirtes Familienblatt. 


Die Aartentaude. 


Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. 
Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin der Bogen nur ca. 5 ¼½ Pfennige. 

Das 3. Quartal bringt unter anderen intereſſanten Beiträgen: E Marlitt (Verfaſſer der 
Goldelſe), Das Geheimniß der alten Mamſell (Fortſetzung und Schluß). — Gefängnißleben zur 
Schreckenszeit. Bon Joh. Scherr. — Die Sünden der heiligen Miſſion. — Ein Beſuch in der 
Herberge der Gerechtigkeit. Von Ang. Becker. — Der Haberfeldtreiber. Erzählung von H. 
Schmid, u A. m. a 

Hierzu nach Belieben apart: 


223.000 Auflage. Auflage 228.000. 


Deutſche Blätter. 
Literariſch-politiſche Feuilleton-Geilage zur Gartenlaube. 
Wöchentlich 7 Bogen. — Preis 6 Ngr. pro Quartal. 
Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipfig 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 
8 . — i! 
Nützliehsb, und billigste Moden-Zeitung. 7 


Die Moden welt. 


Iustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 
Monatlich zwei Nummern in grösstem Format à 8 Seiten. 

Mit mindestens gleich vielen Abbildungen, wie die thenersten ühnlihhen Journale, 
Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit ca. 150 Sehnittmastern für alle Gegenstände der Toilette 
und «2. 400 Muster zeichnungen für Weissstickerei, Soutache ete. 

Die Madenv end enhält die neuesten Modelle für die gesammte Toilette der Damen nnd Rinder 
für die Leibwäsche, sowie für alle Handarueilen, unter stetem besonderen Hinweis anf eine möglichst bil 
lige und leichte Selbst-Anlertigung, Die Ausgabe für thenre angefangene Arbeiten und die mehr oder 


Gedliepene Binfchheit ml sick Kleganz der dargestellten Toiletten und Handarbeiten sind neben 
grössier Klarheit der Abbildungen. Beschreibungen und Schnittmuster die Hauptvorzüge dieser Zeile 

Seit October 1865 erscheinend, geht die Modenwelt bereits in alle Länder der gehildeten wen 
Es exisliren von derssiben Urbersetzungen in französischer. italienischer, spanischer, englischer hollandi- 
scher, dänischer, russischer, polnischer und ungarischer Sprache und noch eine besondere englische Aus- 
gabe für Nord-Amerika Bei diesem Erfolge bedarf es der empfchlenden Worthe von unserer Seite nichı 
weiter. Keinenfalls besitzt irgend eine andere Zeitung, zo lange es überhaupt Zeitungen giebt, eine gleich 
grossartige Verbreitung. 

Abonnements auf „Die Modenweit“, pro 
lungen und Postäniern 


Quartal 10 Sgr., werden angenommen bei allen Buchhand- 


ee — 


Direkte Schiffsgelegenheit 
x für Ates wanderer 
von Bremen nach Nordamerika, 


Auswanderer können zu den billigſten Paſſagepreiſen mir Dampf: und ſchönen 
kehnellfegelnden dreimaſtigen Segelſchiffen monatlich mehrere Mal Bar 
ſchnellſegelnden breimaſtigen SER lich mel ale prompte Befhr: 
berung nad; Rework, Va timore, Ueworleaug, Galveſton in Cexas und Enebec in Canada 
erhalten. 8 

Auf Anfragen ertheite unentge je 
mich wendenden Auswanderer mit Rath zur Seile, 


ſich au wich wenden. 
om — 
Hermann Engel, in Inowraclaw. 
alleiniger für den Kreis Iuowraclaw conceſſionirter Agent. 
Die Paſſagepreiſe für die Monate Juli und Auguſt ſind etwas gewichen. N 


eltlich jede gewünſchte Auskunft und ſtehe jedem ſi 
Wegen Contractabſchluſſen wehe 


Anton Pfeiffer, 
Bank u: Commiſſions⸗Geſchäft 
Berlin 
Werderſtraße Nr. It 
vis-J vis der Königl. Bau⸗Akademie 
An⸗ und Verkauf aller Arten Staats papiere, 


Alle Sorten deutſcher und polnis 
i Im RN Schul” und 

ugbücher un hiedsn : 
Foülbucber eagle e 


H. Fhrenwerth. 


— 


Ein Laden nebſt Wohmmg 
a 90 6 ene grenzenden Zimmern be⸗ 
tehend) am Markte iſt zu mie 
SAN Auge zu vermiethen. Mor 


Actien, Convons, Baukuoten etc. Incaſſobe⸗ 
ſorgung unter Zuſicherung promter und reeller 
Bedienung. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreisgerichts werde ich a 
Dienſtag, den 9. Juli Nachmittags 3 Uhr m 
1 a. Rojewo 100 fette Hammel gegen baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend vers 
aufen. 
Inowraclaw, den 29. Juni 1867. 


Funk, Aktuar. 6% 
Bekanntmachung. 


Die dem Herrn Jury vosmals gehörige Landwirthſchaft zu Pakosc, beſtehend aus Gebäu⸗ 
den, ſehr guten Ländereien, Wieſen, Gärten, will ich im Einzelnen, auch im Ganzen, verkaufen, 
aber nicht meiſtbietend, und ſtelle ich den Käufern ſehr günſtige Bedingungen. Ich werde mich am 

Mittwoch, den 10. Juli d. J. von früh 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Bernſtein zu Pakosc zur Beſprechung und Unterhandlung einfinden 
Sollte eine Einigung zu Stande kommen, ſo können die Grundſtücke bald übergeben wer⸗ 


Um recht zahlreiche Käufer bittet Y 
Wilhelm Wahrenberg, 


„Kaufmann und Gutsbeſitzer aus Landsberg a. d. W. 
Landsberg a. d. W., den 1. Juli 1887. 
Cöluer Dombau⸗Lotterie, 
7 genehmigt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre 
it pi i von Rthlr. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20 
Rühn. und aufen eine Anzahl gediegener Kunſtwerke im Werthe von 20,000 Thlr. 
c Das Loos koſtet einen Thaler. EM 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt durch 
D. Lo wenwarter, in Cöln a. Rhein. 
General Agent des Central⸗Domban⸗Vereins. 
EBriefe und Gelder freo erbeten. m — — 
Hiri WII Tf ang bie te eee 
* Jahrmarkts⸗2 5 


2 E 
nzcige. 8 
Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend Inowraclaw's beehre ich mich dier 

it ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bevorſtehenden Jabrmarkt mit einem großen Lager 


ferliger Herren-Itleidimigsflücke | 


den. 


beſuchen werde und dieſelben im Haufe des Herrn J. Mendel ſohn Frzedrichsſtraße No. 75 
Keine Treppe) am Markt zu ſolch außergewöhnlich billigen Preiſen verkaufe, daß Niemand“ 


1 Local unbefriedigt verlaſſen wird. _ 5 
1 Das Lager iſt aufs Reichhaltigſte aſſortirt, durchweg in den neueſten und gentiliteng 
Facons jauber gearbeitet und bietet den Herren wirklichen billigen Einkauf die beſte Ge⸗ 


Alegenheit. ö 
- Um geneigten Zuſpruch bittet 


R. Jacobi aus Bromberg. 
Der Verkauf dauert nur während des Jahrmarkts n 


am 3. und 4. Juli cr. En 
SE VE BEE EEE Re ED 2 TECHN ER TEE RI 5 


Große Auktion | 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchafts und Umzuges des Kaufmann Herrn Wil⸗ 

helm Neumann werde ich in ſeinem Geſchäſtslokale am . 
Mittwoch, den 3., Freitag, den 5. und Montag, den 8. Juli und an den | 
. folgenden Tagen von 10 Uhr ab 


„ Nippf i Galanterie⸗Waaren gegen 
rzellau, Glas:, Nippſachen und allerlei Ga 

en lung De Le 
AIJInopwraclaw, den 1. Juli 1867. 5 
f A. Kryszewski, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gotowe plany do rzepiku 
19 0 
2 1 e 8 
Getreideſäcke „ miechy do zboga 
in allen Größen empfiehlt aufs billigſte röinej wielkosci poleca jek najtanie) 


in Auomadav. J. Gottschalks Wwe 


= Mein Bureau befindet ſich in dem Haufe 25 Lowenstein Aus Schwetz 


Fertige Rappspläne 


ſowie 


w Inowroctawiu. 


der Wittwe Goldberg (in der Nähe des Ge— homöopatiſcher Spezialarzt für chroniſche Krank: 
richts) eine Treppe hoch. 8 heiten wird Freitag, den 5. Juli in Ino⸗ 
Inowraclaw, den 1. Juli 1867. wraclaw (Hotel de Poſen) ärztlich zu conſul⸗ 
Triepcke, tiven ſein. Sprechſt. 8—1 und 2—6 Uhr. 
Mein in der Breitenſtraße belegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft mit gu⸗ 
tem Erfolge betrieben worden iſt, ferner: Mo- 
bel, ein gut erhaltenes Clavier und fammt- 
liches Hausinventarium beabſichtige ich um⸗ 
zugshalber zu verkaufen, reſp. erſteres zu ver⸗ 
A. Hirschberg. 


Rechtsanwalt und Notar. 
Eine Gaſtwirthſchaft 


iſt ſofort zu verpachten. Wo? ſagt die Exped. 
d. Bl. 


Ein Tafelinſtrument 
& ar 
EN Naphael Schleſinger. 


pachten. 


meines ‚Ceschäftslokals 


Gegen Huſten und 
Halſe, Verſchleimung u. 
Beſſeres als die 


Heiſerkeit, Rauheit im 
ſ. w. giebt es nichts 


Stollwerck seen Brustbonbons, 


Man findet ſelbe in Original⸗Paketen à 4 2 
in Inowraolaw beim Konditor F. Krzewinski, 
in Thorn bei L. Sichtau, am Bahnhof L. 
Wienskowski, in Bromberg bei Lepp. 
Arndt und bei Gebr. Nubel, in Strzei- 
no bei J. Kuttner. 


Das Pfund echt perſiſchen 
Inſektenpulvers 
verkaufe ich bei Entnahme von mindeſtens . 
Pfd. A Pfd. 20 Sgr. Das Loth à 1 Sgr. 
G. Gnoth. 


Paul Callam in Berlin, 
Mederwallstr. 15. 
Agentur, Commissions. und Incasso - Geschäft 
empfiehlt sich zur Ueb ruahmo von Agentu- 
ren, Commissionen aller Art, Incasso etc. bei 
streng reeller Bedienung zu billigen Preisen. 
Meine ausgedehnten Bekanntschaften und ge- 
naue Platzkenntniss, sowie die günstige Lage 
im Mittelpunkt der 
geehrten Mandanten für 


Sladt bieten meinen 


| gunstige Resultate Garantie, 


Inseraten-Annahme fär alle Zeitungen aller 
Länder zu Original-Preisen und ohne Spe- 
senberechnung. Bei grösseren Aufträgen Ra- 
batt. Zeilungsverzeichnisse gratis. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den I. Juli 
Man motirt für 
Weizen geſchäfttlost 
Roggen: ohne Handel. 


Bromberg 2. Juli. 

Weizen, friſcher 12.4 —128pf. holl. 77—82 Thlr. 129 
— 130pf. holl. 90— 92 Thlr. 

Roggen 122—125pf. hol, 61—62 Thl., 

Hafer ohne Umſaßz. 

Erbſenrohne Umſaßz 

Er.⸗Geſte obne Umſaßz. 

Spiritus ohne Zufuhr. 


Preis-Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 


d Juli 
4 h Unverſtenert Verſteuert. 
Bennenung der Fabrikate r. 100 Pfd. pr. 100 Fd. 


ee 


Weizen⸗Mehl Ar 1 0 7, 22 — 
" . „ 2 6 10 e 
5 w 2 28.8. 

Futitermehl 2 lee} 9 u 

tie ı "18/0 Zalel 

Roggen-Mehl Nr. 1 5 FE 
„ 5 „ 2 4 24 — 5 — 

* 00 . 3 3 22 a _ — — 
Gmengt-Mehl(hausbacken) 1 
Schrot 318 9 22 
Futtermehl 2 22 
Kleie 224 
Graupe Nr. 1 9 — — 1 9 13. — 

” „ 3 7 | NE 7 N 

„ Ku Ma 4 28 — 5 | 
Grüße Rr ] 6 —— 5 18 — 

” ” 7 95 12 — 5 281 
Kochmehl 8. 1 = 
Futtermehl - ER | || 46% 

Thoen. Ii 7e des rulfiidepelmitien Geldes Fol 


niſch Papier 18 Ct. Ruſſiſch Papier 177 t. 
Klein- Courant 20-25 pct. Groß Ccurart l- 12 get. 


Berlin 2. Juli. 
Roggen rückgängig, deo 61 den. 
Inli 60 ½ bez. Aug . Erpt 5 ¼ Okiober 523, bez. 
Weizen 81 bez. f 
Spiritus; sen 20 ½ bez. Juli 19¾ bez. Eert. On. 
18½ bez. 
Rüböl: Juli 11½ bez. Sept. Oct. 11% bez 
Pofener neue 4% Pfandbriefe 888% bez. 
Amerikaniſche 6% éAnleihe v. 1882. 77% bez. 
Ruſſiſche Banknoten 82 bez. 
Staatsſchuldſcheine 84% bez 


— — — 


Druck und Belag don Hermann Engel in Juowratlaw. 


